
Schulleiter Manfred Breuer präsentiert die neu entworfenen Flyer, mit denen die Schule in Corona-Zeiten für ihre Bildungsgänge wirbt. Foto: Nadine Schmid

Schülerwerbung in Corona-Zeiten
Bildung: Am Beruflichen Schulzentrum in Wertheim-Bestenheid gibt es Werbeflyer digital

Von unserer Mitarbeiterin
NADINE SCHMID

WERTHEIM-BESTENHEID. In norma-
len Jahren laufen Ende Januar/
Anfang Februar die Infoabende zu
den Angeboten der Vollzeitschu-
len des Beruflichen Schulzen-
trums. Nach einer allgemeinen
Einführung konnten die Besucher
in den vergangenen Jahren Ein-
blick in den praktischen Unter-
richt der verschiedenen Profile
nehmen. Dies alles ist im Corona-
Jahr nicht möglich.
Also hat sich Schulleiter Man-

fred Breuer mit seinem Team Ge-
danken gemacht, wie man die
künftigen Schüler dennoch infor-
mieren kann. »Eigentlich wollten
wir als Ersatz für die Infoabende
durch die Abschlussklassen der
Zubringerschulen gehen und die
Klassen einzeln informieren. Das
Okay der Schulleiter hatten wir
schon. Aber auch das wird nun
wohl nichts werden«, bedauert
Breuer.

Virtuelle Welt
Also hat man sich auf die virtuelle
Welt konzentriert und die Home-
page bsz-wertheim.de bestückt.
Christian Moraitis, als Abtei-
lungsleiterin zuständig für die Be-
ruflichen Gymnasien, hat für jede
Schulart einen eigenen Flyer ent-
wickelt, der auf der Homepage
heruntergeladen werden kann.
Hierin erfahren die künftigen
Schüler des BSZ alles über Vor-
aussetzungen, Inhalte und Ab-
schlüsse der einzelnen Bildungs-
gänge.
Für die zweijährige Berufs-

fachschule soll es voraussichtlich
einen Infoabend online geben.
Dafür hat das Berufliche Schul-
zentrum in seinem Online-System
Vialogo die Möglichkeit, einen
Raum für bis zu 400 Personen zu
öffnen. »Wir stehen auch telefo-

nisch und per Mail zur Beratung
zur Verfügung«, betont Breuer.
»Natürlich wäre es schöner, wenn
man sich vor Ort treffen könnte.«

Anmeldung über »BewO«
Unabhängig von Corona gibt es für
die Bewerber an den Beruflichen
Gymnasien und am Berufskolleg
eine Neuerung. Denn die Anmel-
dung erfolgt dieses Jahr nicht di-
rekt an der Schule, sondern über
das landeseinheitliche System
»BewO«. Hier muss man sich re-
gistrieren und seinen gewünsch-
ten Bildungsgang angeben.
Dann kann man die Unterlagen

an der favorisierten Schule abge-
ben. »Es ändert sich durch das
Verfahren nichts an der Zuteilung.
Das heißt, die erste Priorität des
Schülers wird berücksichtigt,
wenn genug Plätze da sind«, ver-
spricht Breuer. Ob es aufgrund der
wegfallenden Info-Abende einen
Schülerschwund gibt, wagt Breuer
nicht zu beurteilen. »Die Schüler-
zahlen sind völlig unsteuerbar.« Es
gebe immer Schwankungen in den
Anmeldezahlen für die einzelnen
Profile und Schularten, die man
sich manchmal nicht erklären
könne. Durch die zunehmende
Spezialisierung im Bereich der
beruflichen Bildung sei es ohne-

hin so, dass die Anzahl der Schü-
ler sinke, während die Anzahl der
Klassen steige. So habe man an der
Schule durchaus vernünftige
Klassenstärken.
Diejenigen, die der für die

nächsten Jahre geplante Umbau
bei einer Anmeldung zögern lässt,
kann Breuer beruhigen: »Zu-
nächst sind die Werkstätten dran,
da sind die Unterrichtsräume noch
gar nicht betroffen. Ab dem
Schuljahr 2023/24 beginnt dann
die Sanierung des Hauptgebäudes.
Hierfür haben wir schon Vorkeh-
rungen getroffen. Die eine Hälfte
der Schüler wird in Containern
unterrichtet werden, die andere in
den Räumen der Otfried-Preuß-
ler-Schule am Reinhardshof.«

Kaum Beeinträchtigungen
Es sei also nicht mit einer zu gro-
ßen Beeinträchtigung des Unter-
richts zu rechnen. Was sich Breu-
er bei der neuen Anmelderunde
wünschen würde, wäre eine grö-
ßere Anzahl Schüler, die die so-
genannten Mint-Fächer, also Pro-
file im mathematischen, techni-
schen und naturwissenschaftli-
chen Bereich, wählen. »Diese Fä-
cher sind leider nicht sehr be-
liebt.« Dafür hat der Schulleiter
Erklärungen: »Schauen Sie in eine

beliebige Fernsehserie. Die Per-
sonen gehen gut gekleidet ins Of-
fice, man sieht kaum Menschen,
die sich die Hände schmutzig ma-
chen.«
Außerdem sei das Fach Mathe-

matik zu Unrecht immer noch ne-
gativ besetzt, und das strahle auf
die Mint-Fächer aus. Dabei gebe es
in diesem Bereich gigantische
Karrierechancen. Mit dem Projekt
Wirtschaft 4.0 versucht die Schule,
den Mint-Bereich schmackhaft zu
machen. Hier gibt es unter ande-
rem eine Labor-Produktionslinie
mit mobilem Roboter. Bald sollen
Möglichkeiten zur Arbeit an
künstlicher Intelligenz und Aug-
mented Reality dazukommen.

Antrag auf Fördergelder
Gerade hat das BSZ gemeinsam
mit den beiden gewerblichen Be-
rufsschulen des Landkreises einen
neuen Antrag auf Fördergelder
gestellt. »Leider können wir auch
diese Anlage im Moment nicht
zeigen«, bedauert Breuer.
Beim Bewerben des Mint-Be-

reichs sieht der Schulleiter einen
klaren Vorteil der Wertheimer
Drei-Sparten-Schule gegenüber
der in Baden-Württemberg übli-
chen getrennten kaufmännischen,
gewerblichen und hauswirt-
schaftlich-pflegerischen Berufs-
schulen.
So könne er zum Beispiel auch

mal eine Klasse des wirtschaftli-
chen Zweigs an die technische
Umsetzung einer Produktion her-
anführen oder andere interdiszi-
plinäre Projekte starten. Natürlich
hat alles auch Nachteile: Was
Lehrerstunden und Ausstattung
angehe, seien drei getrennt ge-
führte Schulen natürlich im Vor-
teil. So oder so gibt die Mann-
schaft des Beruflichen Schulzen-
trums ihr Bestes, um möglichst
viele Schüler von ihrem Angebot
zu überzeugen – auch in Corona-
Zeiten.

Hintergrund: Schularten am Beruflichen Schulzentrum

Das Berufliche Schulzentrum bietet
verschiedene Möglichkeiten, weiter-
führende Schulabschlüsse zu machen.
Nach dem Hauptschulabschluss
kann man in der zweijährigen Be-
rufsfachschule einen mittleren Bil-
dungsabschluss erlangen. Hier gibt
es die Profile Elektrotechnik, Metall-
technik, Gesundheit und Pflege sowie
Wirtschaft. Mit einer Mittleren Reife
oder einer Fachschulreife kann man
in das Berufskolleg oder das be-
rufliche Gymnasium wechseln. Das
Berufskolleg, das in zwei Jahren zur

Fachhochschulreife führt, wird in
Wertheim im kaufmännischen Profil
angeboten. Die beruflichen Gymna-
sien führen in drei Jahren zur All-
gemeinen Hochschulreife (Abitur).
Zur Aufnahme ist ein Schnitt von
3,0 aus den Fächern Deutsch, Ma-
thematik und Englisch erforderlich.
Am BSZ kann man zwischen dem
Wirtschaftsgymnasium, dem Techni-
schen Gymnasium und dem Biotech-
nologischen Gymnasium wählen. An-
meldeschluss für alle Schularten ist der
1. März. (nads)

Fahrverbot und Geldstrafe für »klassische Unfallflucht«
Amtsgericht: 54-jähriger Berufskraftfahrer aus dem Landkreis Miltenberg reißt im Begegnungsverkehr anderem Laster Außenspiegel ab
WERTHEIM. Wegen Unfallflucht
wurde am Mittwoch ein 54-jähri-
ger Berufskraftfahrer aus dem
Landkreis Miltenberg zu einer
Geldstrafe von 1600 Euro und
einem Fahrverbot von drei Mo-
naten verurteilt.
Ihm wurde seitens der Staats-

anwaltschaft zur Last gelegt, am
17. Juli vergangenen Jahres in Hö-
he der Faulbacher Schleuse mit
seinem Laster in Fahrtrichtung
Mondfeld zu weit nach links ge-
raten zu sein, so dass er einem
entgegenkommenden Lastwagen
den linken Außenspiegel abriss
und einen Schaden von über 7000
Euro verursachte. Danach sei er
auf der Landesstraße 2310 einfach
weitergefahren, wenige Minuten
später nach der telefonischen An-

zeige des Geschädigten aber be-
reits in Bürgstadt von der bayeri-
schen Polizei gestellt worden.
Gegen einen Strafbefehl hatte der
Angeklagte Einspruch eingelegt.

Recht enge Unfallstelle
Für ihn ergriff nun der Verteidiger
das Wort, gab zu bedenken, dass
die Straße im Bereich der Unfall-
stelle recht eng ist und sein Man-
dant deshalb auch nicht ohne
Weiteres anhalten konnte. Nach
dem Zusammenprall der beiden
Außenspiegel an seinem Fahrzeug
habe er nur einen geringen Scha-
den festgestellt. Der Fahrer habe
eigentlich die Polizei informieren
wollen, doch diese sei ihm zuvor-
gekommen. SeinemMandanten sei
auch nicht bewusst gewesen, dass

der Fremdschaden bei 7000 Euro
lag, außerdem habe die Versiche-
rung nur die Hälfte erstattet, weil
unklar sei, wer überhaupt gegen
das Rechtsfahrgebot verstoßen
hat. Der Anwalt sprach von einer
unzumutbaren Härte, wenn dem
Berufskraftfahrer tatsächlich für
acht Monate die Fahrerlaubnis
entzogen werden sollte.

Vergeblich gewartet
Als Zeuge bedauerte der Unfall-
gegner, dass es überhaupt zu der
Anzeige kommen musste. Er habe
jedoch vergeblich auf die Rück-
kehr des Angeklagten gewartet
und schließlich die Polizei ange-
rufen. Der in die Fahndung invol-
vierte bayerische Polizist berich-
tete im Zeugenstand, der Ange-

klagte sei nach dem Anhalten
zwischen Freudenberg und Bürg-
stadt sofort geständig gewesen,
habe aber auch gesagt, er habe am
Unfallort nicht gestoppt, weil im
umgekehrten Fall immer die an-
deren weitergefahren seien. Ein
weiterer Augenzeuge, der nahe der
Schleuse hinter dem Geschädigten
herfuhr, bestätigte, dass von dem
Angeklagten keine Reaktion kam,
nachdem Spiegeltrümmer
umhergeflogen waren.
Die Referendarin der Staatsan-

waltschaft sah den Tatvorwurf für
erwiesen an und schlug eine
Geldstrafe von 1250 Euro (50 Ta-
gessätze à 25 Euro) sowie ein
Fahrverbot von fünf Monaten vor.
Der Verteidiger gab zu bedenken,
dass der Beschuldigte nicht zum

eigenen Vorteil Fahrerflucht be-
ging, dass die Straße an der Un-
fallstelle sehr eng ist und dass
nach dem Anhalten dort ein riesi-
ger Stau entstanden wäre. Er plä-
dierte für eine Geldstrafe von 1000
Euro (40 Tagessätze à 25 Euro) und
ein Fahrverbot von nur einem
Monat.

Drei Monate ohne Führerschein
Richterin Ursula Hammer setzte
mit ihrem Urteil zwar mit 40 Ta-
gessätze à 40 Euro eine höhere
Geldstrafe an, legte aber nur ein
dreimonatiges Fahrverbot fest. Es
sei eine »klassische Unfallflucht«
gewesen, und es hätte viele Mög-
lichkeiten gegeben, nach dem Un-
fall anzuhalten, hieß es in der
Urteilsbegründung. alsi

Landratsposten:
Nur Schauder
bewirbt sich
Wahl: Kreisräte geben
am 17. März Stimmen ab

MAIN-TAUBER-KREIS. Einziger Be-
werber um den Posten des Land-
rats des Main-Tauber-Kreises bei
der anstehenden Wahl am 17.
März ist der 39-jährige Jurist
Christoph Schauder.
Die Ordnungsmäßigkeit seiner

Bewerbung um das Amt stellte am
Mittwoch einmütig der beschlie-
ßende Ausschuss zur Vorberei-
tung der Landratswahl unter der
Leitung von Kreisrat Manfred
Schaffert (CDU) fest.
Die Stelle sei am 4. Dezember im

Staatsanzeiger Baden-Württem-
berg ausgeschrieben worden, und
am 7. Dezember habe sich Schau-
der, der als Erster Landesbeamter
bereits seit August 2019 Stellver-
treter des amtierenden Landrats
Reinhard Frank ist, beworben.
Einstimmig bestätigte der Aus-
schuss den fristgerechten Eingang
der Bewerbung und beschloss sie
zur weiteren Prüfung dem Innen-
ministerium vorzulegen.

Ablauf des Wahlvorgangs
Weiterhin beriet der Ausschuss
über den Ablauf des Wahlvor-
gangs, der vom Kreistag bereits für
den 17. März festgelegt wurde. Der
amtierende Landrat werde für
diesen Tag eine »normale Kreis-
tagssitzung« einberufen und in die
Stadthalle Tauberbischofsheim
einladen, erläuterte Manfred
Schaffert.
Einmütig beschloss das Gre-

mium, dass der Bewerber maximal
30 Minuten Zeit hat, sich vorzu-
stellen. »Wenn es schneller geht,
umso besser«, meinte der Vorsit-
zende.

Kein anderer Name zulässig
Auf dem Stimmzettel werde nur
der Name des festgestellten Be-
werbers stehen, und auch nur über
ihn werde abgestimmt mit Ja oder
Nein. Enthaltungen werden als
Nein-Stimmen gezählt. Anders als
bei einer Bürgermeisterwahl sei es
beispielsweise nicht zulässig,
einen anderen Namen auf den
Wahlzettel zu schreiben. Dieser sei
dann ungültig, informierte Schaf-
fert.
Die Wahl müsse geheim erfol-

gen und deshalb werde in der
Stadthalle eine Wahlkabine auf-
gestellt. »Jeder Kreisrat wird na-
mentlich aufgerufen, geht in die
Wahlkabine gibt seine Stimme ab
und wirft den Stimmzettel in die
Urne. Die Zählkommission bilden
die Vorsitzenden der im Kreistag
vertretenen sechs Parteien.

Mehr als 50 Prozent
Im ersten Wahlgang gewählt sein
wird der Kandidat, wenn er mehr
als 50 Prozent der Stimmen aller
Kreistagsmitglieder (nicht nur der
anwesenden) erhält.
Gelingt das im ersten Wahlgang

nicht, wird es einen zweiten und
dritten geben. riff
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